
Lebensretter im steilsten Weinberg Europas 

Personen aus einer Zwangslage zu retten, gehört in der jüngsten Vergangenheit zu den Aufgaben, denen die Bremmer 

Feuerwehr am häufigsten nachkommen muss. „Gäste können unseren Calmont, Europas steilsten Weinberg, oft nicht 

richtig einschätzen, nehmen zu wenig zu trinken mit oder tragen ungeeignetes Schuhwerk“, erklärt Wehrführer 

Rüdiger Konen. Zehn der knapp 30 aktiven Feuerwehrkamera-

den haben deshalb extra eine Ausbildung zum Absturzsicherer an 

der Landeskatastrophenschutzschule in Koblenz absolviert. Die ent-

sprechende Ausrüstung mit Absturzsicherungssack, Gurten, Helmen 

Seilen, Karabinerhaken und Rettungstuch hat die Feuerwehr deshalb 

auch sofort parat. Das neue Feuerwehrhaus, das erst vor vier Jahren offiziell 

eingeweiht wurde, befindet sich trefflicher Weise in der Calmontstraße, mit-

ten im Ort. Hier ist auch das Tragkraftspritzenfahrzeug untergebracht sowie 

ein Rettungsboot. Rund zwölf Mal im Jahr müssen die Feuerwehrleute aus-

rücken. Die meisten Einsätze finden in den Som- mermonaten statt. 

Obwohl die Feuerwehr auch speziell zum Löschen von Waldbränden aus-

gestattet ist, gab es in diesem Jahr glücklicherweise noch keinen solchen Fall. 

Den bislang spektakulärsten Einsatz hatte die knapp 30- köpfige Feuerwehr 

vor einigen Jahren, als ein Sägewerk im Dorf bis auf die Grundmauern ab-

brannte. Die Bremmer Feuerwehrleute sind allerdings nicht nur im Katastrophenfall zur Stelle. Sie setzen sich auch für 

den Erhalt und die Pflege der Wanderwege und Aussichtspunkte ein. Helfen beim Aufstellen des Maibaums und sind 

Ausrichter des Pfingstfestes. Der Kameradschafts- und Gemeinschaftssinn steht bei allen Aktiven hoch im Kurs. Um im 

Ernstfall auch Leben retten zu können, befindet sich im Feuerwehrgerätehaus auch ein Defibrillator, der Dank einer 

Spende angeschafft werden konnte.  
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